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TOUGH LOVE - als Erfolgsgarant?
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Wie Jugendspieler ihr soziales Umfelds  (Eltern & Trainer*innen) wahrnehmen,
kann das Fussball Leistungsniveau im Erwachsenenalter vorhersagen!
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A. Welche Spielertypen lassen sich anhand ihrer Umfeld- 

wahrnehmung (Eltern und Trainer:innen) identifizieren? 
B. Inwiefern unterscheiden sich die Spielertypen anhand ihrer 

Chance, später Profi zu werden?

Es lassen sich vier Spielertypen anhand ihrer Umfeldwahrnehmung (Eltern und Trainer*innen) in der Jugend (U13 & U14) identifizieren. Zwölf Jahre 
später kann festgestellt werden, dass ihre Chancen Profi zu werden unterschiedlich sind. Dies unterstreicht, dass die subjektive Wahrnehmung einen 
maßgeblichen Einfluss auf die sportliche Entwicklung hat. Besonders die Kombination aus fordernden und fördernden Elementen scheint bei dem 
Spielertyp TOUGH LOVE erfolgsversprechend zu sein und wird in aktueller Literatur zu Leadership als sinnvoll erachtet, um die Herausforderungen des 
Spitzensports zu bewältigen (Bass & Rigio, 2006; Taylor et al., 2022). Allerdings ist es NICHT der hohe Druck und starre Vorgaben, die zum Erfolg führen, 
sondern die sehr spezifische Kombination von fordernden und fördernden Verhaltensweisen zu einem sehr spezifischen Entwicklungszeitpunkt.

FAZIT
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• 4 Spielertypen wurden in Bezug auf ihre Umfeldwahrnehmung während der Jugend (U13 und U14) identifziert
• Spielertypen, die sich während dieser Phase gut unterstützt, aber auch stark gefordert fühlen, haben eine höhere Chance Profi zu werden
• Die Wahrnehmung des sozialen Umfelds sollte regelmässig überprüft werden, um eine gute Balance aus Fordern und Fördern zu erzielenWHAT

SO !?
109 Fussballtalente (männlich) / JG 1999

Testung 1 (t1) 2011 (U13 ) Testung 2 (t2) 2012 (U14 )

Fragebogen über Wahrnehmung von:
Eltern - Parental Involvment in Sports (Lee&McLean 1997)

Trainer*innen - Leadership Scale for Sport (Chelladurai and Saleh 1980)

Trotz der anerkannten Bedeutung von Eltern und Trainer*innen in der 
Talententwicklung (Côte et al. 2014; Henriksen & Stambulova 2023), wird 
die Kombination aus beiden im Nachwuchsleistungssport derzeit noch 
wenig untersucht. Oft fokussiert sich die Forschung  auf den separaten 
Einfluss beider und zeigt meist lineare positive Effekte des sozialen 
Umfelds auf die Talententwicklung (Reeves et al. 2018). Zum Beispiel: je 
höher die Unterstützung, desto besser für bestimmte Talentkriterien. 
Allerdings können verschiedene Spieler*innen dasselbe Verhalten 
unterschiedlich wahrnehmen und darauf reagieren. Deshalb wollen wir 
mit einem personorientierten Ansatz stärker auf die Individualität von 
Spieler*innen eingehen. In dieser Studie untersuchen wir, wie 
unterschiedliche Spielertypen ihr soziales Umfeld unterschiedlich 
wahrnehmen und was dies für ihren Entwicklungsweg bedeutet.

Cluster Analyse (LICUR; Bergman et al., 2003)
Identifikation von Spielertypen und 

Assoziationen mit dem Leistungsniveau im Erwachsenenalter

Fussball Leistungsniveau - 2023
Profi* oder Nicht-Profi

*2. SUI Liga oder höher

??
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AUTONOMIE TOUGH LOVE
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KONTROLLE
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4.4x 8.3x 2.5x 3.4x

TRAINER*INNEN
1 = Positives Feedback
2 = Demokratisches Verhalten
3 = Soziale Unterstützung

ELTERN
4 = Lob & Verständnis
5 = Direktives Verhalten
6 = Druck

Variablen der Typen:

1) Spieler des Typs NEUTRAL (rot) zu t2 werden 
keine Profis.

2) Spieler des Typs TOUGH LOVE (grün), die zu 
t1 gute Unterstützung mit klaren Erwartungen 
wahrnehmen, danach zu t2 allerdings weniger 
Unterstützung wahrnehmen, haben höhere 
Chancen, Profi zu werden.

Vier Typen von Spielern - hier farblich dargestellt - wurden identifiziert. Typ Rot empfindet sein Umfeld als neutral. Typ 
Orange empfindet sein Umfeld als kontrollierend. Typ Gelb empfindet sein Umfeld als Autonomie unterstützend. Typ Grün 
empfindet sein Umfeld als fordernd aber unterstützend und wurde hier unter dem Begriff "tough love" zusammengefasst.

RESULTATE
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Abbildung 1: Identifizierte Spielertypen und ihre Entwicklungswege über zwei Messzeitpunkte (U13 & U14) zum Profi Status im Erwachsenenalter.

z-standardisierte Werte der Spielertypen / unter oder überdurchschnittlich Balken beziehen sich immer auf den Stichprobenmittelwert
Fragezeichen stellen einen nicht-signi�kanten Zusammenhang dar
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